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Wir erklären uns solidarisch mit den mutigen Student:innenprotesten, die landesweit an den
Universitäten ausgebrochen sind.

Ausgelöst wurde die Bewegung durch eine Entscheidung des Obersten Gerichtshofs vom 6. Juni, die
Quote wieder einzuführen, nach der 30 Prozent der Stellen im öffentlichen Dienst für Kinder von
registrierten Freiheitskämpfer:innen aus dem Unabhängigkeitskrieg von 1971 reserviert sind.

Dieses Quotensystem war ursprünglich für diejenigen eingeführt worden, die im Krieg gekämpft
hatten, wurde aber 1997 auf ihre Kinder und Enkelkinder ausgedehnt. Es wurde 2018 nach breiten
Protesten abgeschafft, aber jetzt wieder eingeführt.

Hunderttausende von Studierenden haben gegen die Wiedereinführung der Quote mobilisiert, die in
erster Linie Kindern von Anhänger:innen der autoritären Premierministerin Scheich Hasina Wajed
zugutekommen soll, die seit 2009 an der Macht ist. Die Proteste haben sich landesweit ausgebreitet,
wobei die Student:innen breite öffentliche Unterstützung erhalten. Die Proteste werden durch die
Wut Hunderttausender arbeitsloser Hochschulabsolvent:innen genährt, von denen es nach offiziellen
Angaben mindestens 800.000 gibt.

Die regierende rechtsnationalistische Awami-Liga ging hart gegen die Student:innen vor, die sie als
Feind:innen der Unabhängigkeit und moderne Razakars, die Kollaborateur:innen mit Pakistan
während des Krieges von 1971, beschimpfte.

Am 16. Juli wurden die Polizei und paramilitärische Truppen gegen die Proteste eingesetzt. Die
regierungsnahe studentische Bangladesh Chhatra League griff die Demonstrant:innen mit
Ziegelsteinen und Bambusstäben an. Mindestens sechs Menschen wurden getötet und mehr als 300
verletzt, viele davon schwer.

Wir verurteilen diese Angriffe und die Rolle der Regierung von Bangladesch bei der Anstiftung zu
Gewalt und Repression. Wir bekunden unsere Solidarität mit den protestierenden Student:innen.

Die bangladeschische Regierung versucht, der Wirtschaftskrise zu entkommen, indem sie die
Lebensbedingungen der Studenten und der Arbeiter:innenklasse im Allgemeinen verschlechtert. Das
Quotensystem zielt darauf ab, Privilegien für Regierungsanhänger:innen zu schaffen und einen Keil
zwischen die Student:innen und die Massen zu treiben.

Am 18. Juli wurde ein landesweiter Streik ausgerufen, an dem sich mehrere Gewerkschaften
beteiligten. Die Kämpfe haben sich über das ganze Land ausgebreitet, wobei mindestens 32
Menschen von den Repressionskräften getötet und Tausende verletzt wurden. Die Bewegung hat
eindeutig die Forderung nach Rücktritt der Regierung erhoben.

Eine solche Bewegung sollte nicht nur das unmittelbare Ziel verfolgen, die Niederschlagung zu
beenden, sondern den Weg für eine breitere Offensive der Arbeiter:innen und Jugendlichen gegen
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Hasinas autoritäres Regime zu ebnen.

Wir appellieren an alle Student:innen-, Jugend- und Arbeiter:innenorganisationen, die
Unterdrückung anzuprangern und Solidarität mit der mutigen Student:innenbewegung in
Bangladesch zu organisieren.


